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Johann Strauß’ 

Die Fledermaus 
Komische Operette vom Walzerkönig in halbszenischer 
 Aufführung mit 5 Sängern und Orchester in 3 Akten 

Samstag, 13. Mai 2023 
Schwieberdingen, Festhalle Herrenwiesen,  
Konzerteinführung: 18:00 Uhr, Konzertbeginn: 19:00 Uhr 

Sonntag, 14. Mai 2023 
Hemmingen, Gemeinschaftshalle, 
Konzerteinführung: 16:00 Uhr, Konzertbeginn: 17:00 Uhr 

Liebe Konzertbesucher, 

wir freuen uns, in unserem Frühjahrskonzert Ihnen eine Premiere 
präsentieren zu dürfen: Johann Strauss' Operette „Die Fledermaus” 
hat nicht nur bekannte und beschwingte Melodien, die in großer 
Leichtigkeit wunderbar zu diesem Frühling passen. 

Darüber hinaus werden Solisten sowohl gesanglich als auch 
 szenisch die Operettenhandlung darstellen.  

Genießen Sie mit uns diese ganzheitliche 
Erfahrung von Musik und Schauspiel!  

Ihre

gefördert durch IMPULS  
durch die Bundesrepublik Deutschland



Johann Strauß (1825 – 1899) 
„Die Fledermaus“ 

Mitwirkende                  Rolle 
Steinunn Sigurdardottir     Rosalinde von Eisenstein (Sopran) 
Helena Donie                   Prinz Orlofsky (Mezzosopran) 
Jean Philipp Chey              Gabriel von Eisenstein (Tenor) 
Ruicheng Yin                     Dr. Falke (Bariton) 
Ferdinand Dehner             Alfred (Tenor) 
Adelheid Abt                    Konzertmeisterin 
Jasper Lecon                    Leitung 
Rosalie Suys                     Regie 

Wovon die Fledermaus erzählt 
Die Handlung 

In der Operette Die Fledermaus sind alle Figuren mit der ihnen zugewie -
senen Rolle unzufrieden und nutzen die Möglichkeiten des Theaters, der 
Musik und der Verkleidung, um sich neu zu (er-)finden. Einmal jemand an -
deres sein, der  eigenen Haut, dem Alltag und der Routine entkommen! – 
danach sehnt sich jeder ganz für sich, ohne aber dabei zu bemerken, dass 
es den anderen doch ebenso ergeht. Vor dem eigenen Leben, dem Partner 
und der Verantwortung davonzulaufen erscheint in der Fledermaus zu-
nächst verhältnis mäßig einfach – doch der Versuch, sich selbst zu entkom-
men, bleibt ein aussichtsloses Unterfangen … 

So erfinden sich die Figuren also für einen Abend ein Alter Ego, eine Tarn-
identität, die es ihnen erlaubt, einst verworfene Wege doch noch einzu-
schlagen, neues auszuprobieren oder auch einfach nur den  Versuch zu 
wagen: Kann ich mich überhaupt nocheinmal verändern?  

In Verkleidung begegnet man sich nach der Pause wieder und entdeckt 
trotz allerhand Verwirrspiel und Intrigen doch auch längst vergessen 
 geglaubte Gefühle wieder ganz neu. Aber was davon ist wirklich echt,  
was dem Rausch geschuldet? Und was passiert, wenn die 
Verkleidung fällt? Entscheiden sich die Figuren, auch 
nach gegenseitiger Verletzung wieder aufeinan-
der zuzugehen? Können sie miteinander und 
mit sich selbst Frieden schließen? Werden 
sie ihre Differenzen überwinden? Oder 
behält Alfred doch noch Recht, wenn er 
singt: „Glücklich ist, wer vergisst, was 
doch nicht zu ändern ist!“



Rosalinde von Eisenstein 
„Klänge der Heimat, ihr weckt mir das Sehnen …“ 

Rosalinde von Eisenstein sehnt sich nach ihrer Jugend als Theaterdarstelle-
rin zurück und ist in ihrer Rolle als Ehe- und Hausfrau so gar nicht glück-
lich. Was wäre wohl  gewesen, fragt sie sich, wenn sie nicht den Rentier 
Eisenstein mit der finanziellen Sicherheit geheiratet hätte, sondern mit dem 
wechselhaften Opernsänger Alfred zusammen geblieben wäre?  

Rosalindes Alias ist ihre erfolgreichste  Bühnenpartie: die geheimnisvolle 
 namenlose Ungarische Gräfin. Wenn Rosalinde als Ungarische Gräfin auf-
tritt, ist sie ganz in ihrem Element. Dann sind alle Augen auf sie gerichtet, 
dann ist sie stark und unangefochten – unangreifbar ganz sie selbst. 

Rosalinde will endlich wieder so  gesehen werden. In ihrem häus lichen All-
tag hat sie das Gefühl zu verschwinden. Wenn sie jetzt nichts unternimmt, 
so denkt sie sich, wird bald nur noch die Hülle der Frau von Eisenstein 
übrig bleiben, und die Ungarische Gräfin und alles, was Rosalinde einzigar-
tig macht, verloren sein. Also ergreift sie ihre Chance.  

Rosalinde erzählt die Geschehnisse aus ihrer Perspektive. Sie ist die Pro -
tagonistin, die sich an diesem Abend die Kontrolle über ihr Leben und die 
Erzählung ihrer Geschichte zurückholen wird. Das Publikum wird zu ihrem 
Ansprechpartner, mit dem sie die Mechanismen ihrer Beziehung und ihre 
eigenen Entscheidungen kritisch hinterfragt. 

Gabriel von Eisenstein 
„Ich selbst bin Eisenstein!!!“ 

Rosalindes Ehemann Gabriel von Eisenstein wäre gern wieder jung und 
 ungebunden und läuft vor der Verantwortung davon. Sein Verhalten erin-
nert dabei an einen rebellischen Teenager. Eisenstein hat ein Problem mit 
Autoritäten, er ist gern selbst der „Ansagen macher“, das Zentrum der 
Party, der, über dessen Witze alle lachen und dem die schönste Frau am 
Arm hängt. Aber jetzt ist er ein „lang weiliger“ Ehemann, dem, nachdem er 
sich öffentlich daneben benommen hat, auch noch eine Gefängnisstrafe 
droht! Angestachelt von seinem Freund und Anwalt Dr. Falke will er es 
noch einmal wissen und schleicht sich nachts auf ein rauschendes Fest bei 
Prinz Orlofsky – anstatt seinen Arrest anzutreten, wie er seiner Frau er-
zählt. 



Dass Dr. Falke ihm hier eine ausgefuchste Falle stellt, bemerkt er nicht.  
Zu sehr ist er damit beschäftigt sich stetig seiner selbst zu versichern. 

Dabei steckt hinter Eisensteins  Verhalten aber mehr als die bloße Scheu 
vor Konsequenz: Er hat Mühe, zu sich selbst zu stehen. Sein Wunsch nach 
Ablenkung und seine Ignoranz Rosalinde gegenüber entspringen einer 
 tiefen Unsicherheit. Eisenstein hat permanent Angst, nicht zu genügen, 
überspielt diese Angst durch sein Verhalten jedoch zuverlässig. Die Unter -
stützung, die er sich von seiner Frau eigentlich wünscht, bekommt er nicht, 
da sie ihn für sein distanziertes Verhalten ebenso mit Nichtbeachtung straft.  

Eisensteins Alias trägt den Namen Marquis Renard, übersetzt Marquis 
Fuchs, ironischerweise verliehen von Dr. Falke. Schlau wie ein Fuchs und 
galant wie ein Marquis, so wäre Eisenstein gern. Am Ende wird er aber der 
Letzte sein, der die Verwicklungen dieser Nacht versteht – und das auch 
nur teilweise. Der selbsternannte tollkühne Spieler  Eisenstein entpuppt 
sich als der naivste Träumer des Abends, der schließlich gar mit dem Verlust 
der eigenen Identität konfrontiert wird. 

Prinz Orlofsky 
„Chacun à son goût!“ 
(frei übersetzt: Jeder so, wie er will!) 

Prinz Orlofsky ist eine erfolgreiche Kunstfigur von Rosalindes bester 
Freundin aus Theatertagen. Sie ist so erfolgreich und hat ihre Schauspiel-
kunst derart perfektioniert, dass ihr alle anderen zu Füßen liegen. Sie 
 kontrolliert souverän jedes Szenario, wechselt zwischen verschiedenen 
Rollen und Geschlechtern mit einer Selbst ver ständ lich - keit, mit der an-
dere Menschen ihre Kleidung wechseln. Ihr einziges  Problem: Sie ist so  
gut darin und so daran gewohnt, es ständig zu tun, dass sie mittlerweile 
ver gessen hat, wie es ist, nicht so zu tun, als ob. Ihren wirklichen Namen?  
Wer sie eigentlich ist? Da ist sie sich gar nicht mehr so sicher… 

Außerdem hat sie vor einiger Zeit angefangen sich zu langweilen: Was ihr 
fehlt, ist eine Herausforderung. Jeder Szene und jeder Rolle gewachsen zu 
sein, bedeutet, angst- aber auch überraschungsfrei durchs Leben zu flanie-
ren. Vor Schreck oder Unsicherheit aus der Rolle fallen? Das ist ihr noch 
nie passiert! Sie steht ihrer alten Freundin Rosalinde bei und hilft Dr. Falke, 
Eisenstein aufs Glatteis zu führen. Aber auch das ist eigentlich zu einfach. 
Sie fragt sich, was das Leben wohl noch zu bieten hat. Doch bis es sie wie-
der überraschen kann, lebt sie erstmal frei nach ihren  eigenen Regeln.



Dr. Falke 
„La, la, la, la, la …“ 

Dr. Falke ist ein Jugendfreund Eisensteins. Er ist intelligenter und beruflich 
erfolgreicher, bleibt aber in der Freundschaft immer die „Nummer 2“,  
der „Sidekick“. Was ihm fehlt, sind die Anerkennung und Wertschätzung 
seines Freunds. Aber das an zusprechen, hieße, vor Eisenstein vermeintliche 
Schwäche oder gar Gefühle einzugestehen, für Falke undenkbar. Ihre 
Freund schaft gründet sich auf geteilte Erfahrungen als Tunichtgute, nicht  
auf Aussprache. Frech und unangepasst, so waren sie früher – und wären  
es gern  wieder.  

Für Falke ist Eisenstein eine wichtige Bezugsperson geblieben. Lange hat er 
ihn als eine Art Bruder betrachtet. Für  Eisenstein ist die Freundschaft zu 
Falke etwas Selbstverständliches, um das er sich nicht zu bemühen braucht.  

Vor drei Jahren aber ist Eisenstein zu weit gegangen und hat Falke nach 
einer Kostümparty im Fledermausaufzug bloßgestellt. Diese Demütigung 
hat Falke nicht vergessen, und sie sitzt viel tiefer, als es Eisenstein, der die 
Geschichte gern als guten Witz erzählt, bewusst ist.  

Mit beachtlicher Geduld wartet Falke auf die Gelegenheit, es seinem 
Freund heimzuzahlen. Er nutzt dessen aufbrausendes Temperament und 
kriselnde Ehe, um ihn auf eine emotionale Achterbahnfahrt zu schicken und 
schließlich lächerlich zu machen.  

Falke geht es aber nicht nur um Rache: Er will Eisenstein beweisen, was er 
kann, will endlich ernst genommen werden. Sein Alter Ego, die titelgebende 
Fledermaus, mag tagsüber schläfrig und kopfüber hängend etwas verwirrt 
und ein leichtes Ziel sein, nachts ist sie schnell und kann sich exzellent 
 orientieren – während  Eisenstein im Dunkeln tappt.



Alfred 
„Glücklich macht uns Illusion –  
ist auch kurz die ganze Freud.“ 

Alfred ist Tenor. Er ist Tenor mit Leib und Seele. Er ist Tenor, egal wohin er 
geht, auf der Bühne und anderswo. Und er verhält sich auch immer, wie der 
Held in der Oper es tut: Sein Auftritt ist ein Spektakel, Frauenherzen flie-
gen ihm aus Prinzip zu, davon geht er einfach aus. Alfred muss auch immer 
Liebeskummer haben, damit er davon singen kann. Wo er auftaucht, dreht 
sich die Welt um ihn und seinen äußerst effektvollen Gefühlsschmerz. 

Über das richtige Timing macht er sich dabei keine Gedanken. Er geht 
davon aus, dass sein Auftritt immer das Highlight ist, auf das eh alle anderen 
gerade warten. Als er daher nach Jahren der Funkstille plötzlich wieder mit 
der mittlerweile verheirateten Rosalinde anbandelt, geht er ganz selbst -
verständlich davon aus, dass sie nur auf ihn gewartet hat, sie also genau da 
weiter machen können, wo sie aufgehört haben. So als wäre gar keine Zeit 
vergangen.  

Und für Alfred ist sie das auch nicht: Vergangenheit und Zukunft spielen 
keine Rolle. Er geht, wohin sein Herz und der nächste glamouröse Auftritt 
ihn rufen. Verantwortung und Zukunftsplanung sind ihm ebenso fremd, wie 
der Blick zurück oder gar Reue. Alfred lebt für den Moment, und der ist 
automatisch kurzlebig, aber auch immer großartig, sobald er mit von der 
Partie ist. 

Text: Rosalie Suys



Steinunn Sigurdardottir 
Rosalinde von Eisenstein (Sopran) 

Steinunn Sigurdardottir, geboren und 
aufgewachsen in Island, begann ihr 
Gesangsstudium am Institut für Mu-
sikTheater der Hochschule für Musik 
Karlsruhe bei Prof. Ingrid Haubold. 
Die Sopranistin vertiefte ihre Ausbil-
dung an der Hochschule für Musik 
Würzburg bei Prof. Cheryl Studer 
und war dort unter anderem erfolg-
reich in Rollen wie Mimì aus La 
 Bohème und die Baronessa von 
Haydns La Vera Costanza zu hören. 
Im Jahr 2017 war Steinunn Finalistin 
bei dem Wettbewerb Concerto 
 Augsburg sowie 2018 bei Vox Domini und war Stipendiatin des Richard-
Wagner-Verbands Würzburg-Unterfranken e.V. und des DAAD. 

Steinunns Weg führte durch das Masterstudium zurück nach Karlsruhe zu 
Prof. Christian Elsner im Institut für MusikTheater der Hochschule für 
Musik. Später wechselte sie in die Gesangsklasse von Friedemann Röhlig 
bei dem sie ihr Studium im Oktober 2022 erfolgreich abschloss. An der 
Hochschule für Musik Karlsruhe konnte man Steinunn in verschiedenen 
Rollen auf der Bühne erleben: Als Rosalinde in der Operette Die Fleder-
maus von J. Strauss, Mutter in Humperdincks Hänsel und Gretel und als 
Governess in Benjamin Brittens The Turn of the Screw. Bei den Sommer-
festivals des Jungen Kollektivs MusikTheater verkörperte Steinunn die 
 Gräfin aus Le Nozze di Figaro, Lauretta aus Gianni Schicchi und Female 
Chorus aus Brittens Rape of Lucretia in Karlsruhe. 

Steinunn hatte ihr Debüt am Badischen Staatstheater im Sommer 2022 in 
der in der Rolle Sacerdotessa in Verdis Aida und ist jetzt dort als Margot in 
der Operette Lustige Witwe von Lehár zu sehen.



Jean Philipp Chey 
Gabriel von Eisenstein (Tenor) 

Seine ersten musikalischen Erfahrun-
gen machte Chey im Thomanerchor 
Leipzig, wo er als Knabe alle Stimm-
gruppen durchlief. Er begann sein 
 Gesangsstudium bei bei Prof. Frank 
Wörner an der Hochschule für Musik 
Saar und studiert aktuell im Bachelor 
bei Prof. Tanja Ponten-Stöbel. 

Im Rahmen verschiedener Projekte 
konnte er während des Studiums be-
reits größere solistische Erfahrungen 
machen, wie beispielsweise als Evan-
gelist in der Johannespassion von J. S. 
Bach oder als Albert Herring in der 
gleichnamigen Oper von Benjamin 
Britten. 

Als Preisträger des 31. Internationalen Gesangswettbewerbes Kammer-
oper Schloss Rheinsberg 2022, war er unter anderem als Alberto Caeiro  
in der Uraufführung der puristischen Oper P. von Eckehard Mayer im 
Rheinsberger Schlosstheater zu erleben.



Helena Donie 
Prinz Orlofsky (Mezzosopran) 

Helena Donie, singt seit ihrer frühen 
Kindheit. Sie entschied sich für eine 
professionelle Gesangsausbildung und 
begann ihren Bachelor 2012 in der 
Klasse von Prof. Ingrid Haubold. Von 
2017 bis 2019 studierte sie im Master 
als Teil des Instituts für MusikTheater 
an der Hochschule für Musik Karls-
ruhe. 2018 sang sie Ida und Orlofsky 
in Johann Strauß‘ Die Fledermaus.  
Im Juni 2019 folgte die Mrs. Grose  
in Benjamin Brittens The Turn of the 
Screw. In dieser Rolle durfte sie im 
März 2021 im Theater Heidelberg 
einspringen. Außerdem singt sie in der 
Spielzeit 2022/23 den Sandmann in E. Humperdincks Hänsel und Gretel. 
Seit Oktober 2021 ist sie Teil der Liedklasse der Musikhochschule Karls-
ruhe, bei deren Professoren Mitsuko Shirai und Hartmut Höll sie ihre 
 Ausbildung weiterführen wird. 

Sie ist Stipendiatin der Stiftung „Yehudi Menuhin Live Music Now Ober-
rhein“ und des Richard Wagner Verbandes, zudem Preisträgerin des  
Heinz Kunle Wettbewerbes. Außerdem ist sie Teil der Udo Reinemann 
 International Masterclass Brüssel 21/22, und sie nahm am internationalen 
Lied Festival Zeist 2021 teil. 

Wichtige Impulse erhielt sie durch Ks Julia Varady, Barbara Frittoli, Stefan 
Herheim, Hans-Christoph Rademann, Kathy Romey, und Prof. h. c. Daniel 
Fueter. Außerdem nahm sie an der Meisterkurswoche des Internationalen 
Liedfestival Zeist teil, bei der sie mit Robert Holl, Elly Ameling, David Selig, 
Wolfgang Holzmair und anderen arbeiten durfte. Sie ist vielseitig unter-
wegs. Neben Konzerten im kirchlichen Bereich, gehören Chansons und 
Oper, sowie Lieder und Operette fest zu ihrem Repertoire.



Ruicheng Yin 
Dr. Falke (Bariton) 

Seit 2021 studiert Ruicheng Yin an 
der Staatlichen Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst Mannheim im 
Bachelor bei Prof. Timothy Sharp. Im 
Jahr 2021 gewann er den ersten Platz 
in der Opernhoffnungsgruppe und 
den Sonderpreis für Kunstlieder beim 
55. Internationalen Gesangswettbe-
werb „Antoni Dvořák“ in Karlovy 
Vary. Des Weiteren hat er 2021 als 
Chormitglied in der Oper Carmen  
in Weikersheim mitgewirkt. Ruicheng 
Yin besuchte 2022 einen Meisterkurs 
bei Prof. Rudolf Piernay und bekommt 
seit 2023 Unterricht beim Assistenz-
lehrer Nikola Diskić. 
Vor seinem Studienbeginn in Mannheim nahm er am Kontaktstudium von 
Prof. Snežana Stamenković und Reuben Willcox teil.



Ferdinand Dehner 
Alfred (Tenor) 

Ferdinand Dehner schloss 2021 sein 
Bachelorstudium Gesang an der 
Hochschule für Musik und darstel-
lende Kunst Mannheim in der Klasse 
von Prof. Stefanie Krahnenfeld ab. 
 Parallel zu seinem Schulmusikstudium 
in Mannheim studiert er seit dem 
Frühjahr 2022 an der Hochschule für 
Musik Karlsruhe im Master Opern -
gesang bei Prof. Christiane Libor und 
Prof. Stephan Klemm. 

Wichtige Impulse in seiner bisherigen 
Ausbildung erhielt er von Prof. Rainer 
Trost, Prof. Axel Bauni und Prof. 
 Hartmut Höll. 

Nachdem Ferdinand Dehner In der Spielzeit 2019/20 als Gast am Pfalz-
theater Kaiserslautern engagiert war und in der Kinderfassung der Mozart-
oper „Entführung aus dem Serail“ von Alexander Krampe in der Rolle des 
Pedrillo debütierte, war er 2021 im Zimmertheater Heidelberg in einer 
Neuproduktion von Terrence McNallys „Meisterklasse“ in über 40 Vorstel-
lungen zu erleben. Anfang 2020 übernahm Dehner die musikalische Leitung 
des gemischten Chores der Liedertafel Mannheim. 

Von 2016-2020 war Ferdinand Dehner Mitarbeiter der Heidelberger 
 Frühling gGmbH und verantwortete diverse Musikvermittlungsprojekte 
des gleichnamigen internationalen Musikfestivals



Jasper Lecon 
Dirigent 

Der junge Dirigent Jasper Lecon 
 beeindruckt durch seine musikalische 
Vielseitigkeit und die Gestaltung 
 besonderer musikalischer Projekte  
in einem breiten Spektrum vom 
 Standardrepertoire über Oper bis  
zur zeitgenössischen Musik. Erst 
 kürzlich gewann Jasper den 2.Preis 
und den Preis des Orchesters beim  
2.  Kussevitzky International Con -
ducting  Competiton, sowie den Preis 
der Stadt Matera beim 5. Nino Rota 
 Conducting Competiton.  

Immer auf der Suche nach neuen und interessanten Formen von Musik, 
Kunst und kreativen Prozessen, ist Jasper Gründer und musikalische Leiter 
des Jungen Kollektivs MusikTheater, wo er Opernproduktionen wie Mo-
zarts Le nozze di Figaro, Puccinis Gianni Schicchi oder Brittens The Rape of 
Lucretia aufführte. Jüngste Engagements verbinden ihn unter anderem mit 
dem Orquestra Sinfonica do Porto Casa da Musica und dem Staatstheater 
Kassel. Zudem dirigierte er bereits renommierte Orchester wie die Deut-
schen Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz, das Ensemble Modern, die Staats-
kapelle Weimar, die Basel Sinfonietta oder das Orchester des Pfalztheaters 
Kaiserslautern. Derzeit ist Jasper als Lehrbeauftragter an der Pädagogischen 
Hochschule Heidelberg und Dirigierassistent an der Opernschule der Staat-
lichen Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Mannheim tätig. 

Jasper wurde zur Teilnahme an den Meisterkursen Campus Dirigieren und 
Zurück ans Pult für Dirigenten des Deutschen Musikrats ausgewählt und 
nahm an mehreren weiteren internationalen Meisterkursen und Festivals 
teil. Impulse erhielt er dabei unter anderem von Rüdiger Bohn, Douglas 
 Bostock, Vassilis Christopoulos, Johannes Klumpp oder Ekhart Wycik.  
Jasper schloss sein Studium der Schulmusik an der Hochschule für Musik 
Karlsruhe ab und studiert derzeit Orchesterdirigieren an der Staatlichen 
Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Mannheim in der Klasse  
von Prof. Stefan Blunier. Seit 2019 leitet er das Strohgäu Sinfonieorchester.



Impressum 
Gestaltung und Realisation: 
Boris Pribosic, www.logowerbung.de 
Redaktion/Text: Marion Moll, Rosalie Suys

Rosalie Suys 
Regie 

Die Dramaturgin und Fagottistin 
 Rosalie Suys, geboren 1992, begeistert 
sich seit ihrer Kindheit für Oper. Sie 
studierte zunächst Fagott in Frank-
furt, Darmstadt und Karlsruhe. Es 
folgte ein Masterstudium im Fach 
 Musikwissenschaft an der Hochschule 
für Musik Karlsruhe. Als Fagottistin 
war sie in Produktionen des Staats-
theater Darmstadt und der Kammer-
oper Frankfurt besetzt und trat 
mehrfach als Solistin mit dem Kam-
merorchester Frankfurter Solisten 
auf. 

Nach einer Hospitanz in der Operndramaturgie des Badischen Staats -
theaters sowie verschiedener Dramaturgien und Regieassistenzen bei 
Hochschulproduktionen (Dido and Aeneas, The Turn of the Screw) war sie 
ab 2019 Stipendiatin der Akademie Musiktheater heute und arbeitete von 
2020 bis 2022 als Dramaturgieassistentin an der Staatsoper Hannover. Hier 
betreute sie u. a. die Produktionen Stimmen: Liebeslieder, eine genreüber-
greifende Musiktheaterperformance, und die Deutsche Erstaufführung der 
Jugendoper humanoid. Sie ist Mitbegründerin des Jungen Kollektivs Musik-
Theater und realisierte mit diesem u. a. die Produktionen Die Hochzeit  
des Figaro, Gianni Schicchi, Die Lustigen Weiber von Windsor, Il Segreto  
di  Susanna und Requiem. Mit dem Kollektiv entdeckt sie alte Werke für  
ein breitgefächertes Publikum neu, entwickelt als Produktionsdramaturgin 
im kollektiven Prozess Regiekonzepte und ist an der direkten szenischen 
 Arbeit intensiv beteiligt. 

Seit April 2023 arbeitet sie im Presse- und Betriebsbüro der Hochschule 
für Musik Karlsruhe und realisiert daneben weiterhin verschiedene freie 
MusikTheater-Projekte.





Blumenautomat vor 
 unserem Ladengeschäft 
24 Stunden / 7 Tage die 
Woche stets befüllt mit  
 frischen Blumen. Sträuße 
von uns selbst liebevoll 
 gebunden, in verschiedenen 
Preiskategorien.

Blumen 
Sträuße 
Acceccoires 
Geschenke 
Selbstgemachtes 
Schmuck 
 
& Vieles mehr…

Öffnungszeiten 

DIENSTAG & FREITAG 
von 9.00–12.30 Uhr und 
von 14.30–18.00 Uhr 

DONNERSTAG 
von 14.30–18.00 Uhr 

Die Landblume • Carolin Bäßler-Sippel 
Vaihinger Straße 28 • 71701 Schwieberdingen 
Tel.: 0 71 50 / 8 10 37 38 · Mobil: 0178/28 16 767 
www.die-landblume.de • E-Mail: die_landblume@gmx.de

Floristik  
& Lifestyle



Weil’s um mehr 
als Geld geht.

Rund 25 Musikschulen und -vereine im 
Landkreis Ludwigsburg unterstützen wir 
pro Jahr. Damit jeder sein Talent finden 
und ausleben kann. Denn künstlerische 
Vielfalt bereichert unser aller Leben.

Weitere Infos zu unseren sozialen und 
ökologischen Engagements finden Sie 
online auf ksklb.de/mehralsgeld

Nachwuchs- 
förderung


